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Dorotheum Design-Auktion- Selected by Hohenlohe 
Art Cologne- Hope House- Ines Doujak- "...chaotisch" 

"1918-Klimt, Moser, Schiele"- Ydessa Hendeles 
Axel Hütte- Bruno Gironcoli- Man Ray 
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Liebe Leserinnen 
und Leser! 

 
 
 

 
 

 

Heute halten Sie die aktuelle Ausgabe des e-Magazin 

KUNSTINVESTOR  in ĂHªndenñ. Innovativ, exklusiv und 

stets mit dem richtigen Riecher für aktuelle 

Entwicklungen informieren wir Sie rund um alle wichtig-

en Themen, die nationalen und internationalen 

Kunstmärkte betreffend. So spannend war der 

Kunstmarkt noch nie- besonders dieser Monat wird 

turbulent: Die Kalender der Sammler und 

Kunstinvestoren sind voll. Auktionen, Ausstellungen 

und Previews, ein Termin jagt den nächsten. Und dem 

Geschäft mit den schönen Dingen mangelt es 

keineswegs an Härte, ganz im Gegenteil, auf der Suche 

nach neuen Kunden und Märkten bedarf es Flexibilität 

und Wandlungsfähigkeit. Der österreichische Kunst-

markt mit seiner prosperierenden Galerieszene boomt 

und Österreichs Auktionshäuser legen an International-

ität kräftig zu. Kunst ist ein interessantes Portfolio und 

unbestritten die schönste Beimischung für Ihr Invest-

ment. Inspirierend, nicht allein in ideeller Hinsicht. Auch 

der ganz Ănormaleñ Kunstliebhaber, der ein Bild bei sich 

zuhause an die Wand hängt, wird damit zu einem 

Überzeugungstäter. Er kultiviert später einen sehr 

selektiven Blick. Er wird daran gemessen; es ist seine 

ganz persönliche Visitenkarte. Mit diesem Bild zeigt er 

ein Stück von sich, ein Stück von dem, woran er glaubt, 

ein Stück von seinen Gefühlen, Hoffnungen, Ängsten. 

Eine intensive Auseinandersetzung mit Kunst ist ohne 

emotionale Beteiligung nicht möglichéé..   

Weil es bei allen Dingen des Lebens immer auf den 

richtigen Mix ankommt, wollen wir Sie nicht nur mit 

fundierten Hintergrundberichten, präzise recherchierten 

Topstories, wichtigen Nachrichten und aktuellen 

Themen begeistern. Lesen Sie die aktuelle Ausgabe 

KUNSTINVESTOR, wo Sie sich ein aktuelles Bild über 

den Kunstmarkt verschaffen können- eine wirklich gute 

Investition.

 

Viel Spaß wünscht Ihnen 
Michael Ruben Minassian 
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Galerie Gugging an der 
DRAWING NOW 

PARIS 2018 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Johann KOREC, 1973-"between two horses" 

 
 

Bei der diesjährigen Drawing Now in Paris fokussiert 

sich Galerie Gugging auf den Künstler Johann Korec. 

Gemeinsam mit Johann Korec präsentiert Galerie auch 

Werke von Leopold Strobl: -Ăwir freuen uns besonders, 

dass wir von 72 teilnehmenden Galerien wegen des 

Werkes von Johann Korec für die MASTER NOW 

ausgewªhlt worden sindñ, so Nina Katschnig die 

Leiterin der gleichnamigen Galerie Gugging. Mitte der 

1940er Jahre hatte der französische Künstler und 

Weinhªndler Jean Dubuffet den Begriff ĂArt Brutñ 

definiert. Er beschrieb damit eine "unverbildete, rohe" 

Kunst, geschaffen außerhalb des kulturellen 

Mainstreams, entstanden aus einem inneren Aus-

drucksbedürfnis, frei von akademischer Ästhetik. Die 

Galerie Gugging wurde 1994 zur Präsentation und für 

den Verkauf der Werke der Künstler aus Gugging 

gegründet. Sie arbeitet weltweit eng mit Galerien, 

Museen und Sammlern zusammen und ist die 

ĂBotschafterinñ der K¿nstler aus Gugging. Seit 2009 

werden auch Werke von internationalen Art Brut 

Künstlern, Autodidakten und zeitgenössischen 

Künstlern gezeigt. Die Galerie präsentiert vier 

Ausstellungen im Jahr, die mit einem Katalog begleitet 

werden und einen Überblick über das vielseitige 

Oeuvre der Künstler geben. (Foto: © Galerie Gugging) 
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Mika Rottenberg, Cosmic Generator, 2017 Videostill, Courtesy of the artist und Andrea Rosen Gallery, New York 

 

Mika Rottenberg 

 

Die in Argentinien geborene und in Israel 

aufgewachsene Künstlerin Mika Rottenberg beschäftigt 

sich mit den Kreisläufen der Produktion und der 

Zirkulation von Waren. Bereits 2007 wurde sie vom 

New York Magazine in die Liste der »young masters« 

aufgenommen. Seitdem war sie bei allen wichtigen 

Ausstellungen weltweit vertreten. Spätestens seit ihrem 

viel beachteten Beitrag Cosmic Generator für die 

Skulptur Projekte 2017 Münster ist Rottenberg auch 

einem breiteren Kunstpublikum bekannt. Ihre Kunst ist 

weder distanzierte Kritik noch präzise politische 

Dokumentation. Eher betreibt sie eine 

Gegenwartsanalyse in verzerrender, karikativer 

Übertreibung. Rottenberg entführt in beklemmende 

Räume. Den Kern ihrer aus Karton oder Fundstücken 

gebastelten Installationen bildet jeweils ein Video, das 

bestimmte Produktionsabläufe zeigt, wie zum Beispiel 

das Auslesen von Perlen aus Muschelschalen. 

Rottenberg macht auf die Grundlagen von Arbeit 

aufmerksam. Zugleich zwingt sie den Betrachter in die 

Situation eines Voyeurs, der sich in enge Korridore 

begibt, um diesen Arbeitsabläufen zuzusehen. Ihre 

surrealen Szenografien zeigen die absurde Anhäufung 

von Waren und die Sinnlosigkeit deren globalen 

Vertriebs. Viele ihrer Installationen sind durchaus 

komisch und voller erotischer Ingredienzen. Die 

Protagonist/innen der Filme sind Menschen, oft Frauen, 

die der Künstlerin ihre Körperteile »leihen«, so 

Rottenberg. Der Film Sneeze (2012) zeigt drei Männer 

mit riesigen überzeichneten Nasen, die offensichtlich 

nicht aufhören können zu niesen. Je stärker ihr Niesen 

wird ï sie scheinen schließlich lebende Hasen und 

Fleischstücke auszustoßen ï umso deutlicher wird, 

dass sie dem körperlichen Prozess des Niesens 

ausgeliefert sind und keine Kontrolle mehr darüber 

haben. Bei ihrer bekannten Arbeit Cosmic Generator 

hingegen arbeitete Rottenberg mit einer provisorischen 

Architektur: Sie nutzt einen aufgelassenen Asialaden 

als fertiges Setup. Das im verschachtelten  Inneren 

präsentierte Video, das in einer Grenzstadt zwischen 

den USA und Mexiko gedreht wurde, zeigt sie das 

Leben asiatischer Immigrant/innen, die ï buchstäblich 

zwischen den Fronten ï die ununterbrochene 

Produktion aufrechterhalten. Der Kapitalismus kennt 

keine Grenzen. [kunsthaus Bregenz. Dauer: 21. Aprilï 

1. Juli 2018 - Foto: ©  Kunsthaus Bregenz] 
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ăGalerie Gugging 
Special Edition #5ò 
Lukas Lauermann & 

Voodoo Jürgens 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Der nächste Termin der außergewöhnlichen Konzert-

serie in der Galerie Gugging verspricht ein ganz 

besonderes Erlebnis zu werden ï die 'Galerie Gugging 

Special Edition #5ñ mit Voodoo J¿rgens und Lukas 

Lauermann live. Zwei absolute Ausnahmekünstler in 

ihren jeweiligen Genres mit exklusiven Solo Perfor-

mances in der Villa Gugging! 

Voodoo Jürgens: Als ĂAustropop-Hype der Stunde!ñ 

(Musikexpress) im gesamten deutsch-sprachigen Raum 

gefeiert, gilt Voodoo Jürgens spätestens seit 

Veröffentlichung seines grandiosen und mit Goldstatus 

veredelten Deb¿talbums ĂAnsa Woarñ im Herbst 2016 

als das nächste "große Ding" aus Wien. Seine überaus 

eingängige Vorab-Single ĂHeite grob ma Tote ausñ 

wurde dank Radio FM4 rasch zum gefeierten Indie-Hit 

und man konnte bereits erahnen wie groß das alles 

noch werden kann. Als musikalische Vorbilder nennt er 

u.a. Bob Dylan, Leonard Cohen, Tom Waits oder The 

Libertines, wie auch die Beat-Poeten der Fünfziger-

jahre. Voodoo Jürgens singt in der Sprache, in der er 

spricht, denkt, träumt und transferiert das seit einigen 

Jahren wieder moderne Wienerlied mit seinem 

unwiderstehlichen Charme, Witz und seiner Coolness 

auf ein völlig neues Level.  

Lukas Lauermann: Inspiriert von der aktuellen 

Ausstellung Ă... Chaotisch!ñ ï Alfred Neumayr & Arnold 

Schmidt in der Galerie Gugging wird Lukas Lauermann 

sein neues Stück an diesem Tag zum ersten Mal 

aufführen.Lukas Lauermann ist Cellist international 

gefeierter Bands wie u.a. Soap & Skin, Donau-

wellenreiter, Der Nino aus Wien, Ritornell, A Life A 

Song A Cigarette, schreibt und spielt Musik für Film und 

Performances, realisiert Klangimprovisationen. Sein 

lange erwartetes und gefeiertes Debüt-Soloalbum ĂHow 

I Remember Now I Remember Howñ ist 2017 

erschienen und unterstreicht  sein Ausnahmetalent. 

Lukas Lauermann begreift in seinen Produktionen die 

Reduktion nicht als Aussparung von Dingen, sondern 

als Vertiefung in eine bestimmte Sache, er überträgt 

Gedichtzeilen in Musik, erweitert fast spielerisch die 

Spielmöglichkeiten eines jahrhundertealten Instru-

ments. Bei aller Experimentierfreude changiert seine 

Musik zwischen der intellektuellen Ernsthaftigkeit, die 

durch den Konzertsaal weht und der Unmittelbarkeit 

von Popmusik. In beiden Welten ist Lukas Lauermann 

zu Hause. Seinen Stil bezeichnet er selbst als 

Ăbarrierefrei modern klassischò. Galerie Gugging, 

Sonntag, 8. April 2018, Beginn: 15:00 Uhr.  

(Foto: Galerie Gugging) 
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                   8 - 11 March 2018 
                   Pier 94 / Contemporary 
                   Booth 609 
 

Artists presented: 

Antonis Donef, Farida El Gazzar, 

Panos Tsagaris,  Kostis Velonis 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Panos Tsagaris, An attempt to control a moment and its continuity, 2018, 
gold leaf, acrylic, ink and silkscreen on canvas, 32"x 22"  (82 x 56 cm) 

info@kalfayangalleries.com | www.kalfayangalleries.com 
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The Directorõs Choice 
Meisterwerke der 
Fotosammlung 

 
 
 
 

Vertretene FotografIinnen: 
Atelier dôOra | Brassaï | Julia 

Margaret Cameron | Henri Cartier-
Bresson | William Eggleston | Walker 

Evans | Trude Fleischmann | Lee 
Friedlander | Rudolf Koppitz | Helmar 

Lerski | Lisette Model | Stephen 
Shore | Anton Josef Trļka 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Henri Cartier-Bresson | Die Schleusen von Bougival, 1955 | © Magnum, Albertina, Wien 

 
 

 

 

Klaus Albrecht Schröder trifft eine ganz persönliche 

Auswahl aus dem 100.000 Werke umfassenden 

fotografischen Bestand der ALBERTINA, die zugleich 

die Breite der Sammlung von den Anfängen des 

Mediums bis heute repräsentiert. Die Schau stellt 

Genres wie Porträt-, Architektur- und Landschafts-

fotografie vor und zeigt Sammlungsschwerpunkte wie 

die Street Photography. [Albertina. Dauer von 7. März 

bis 10. Juni 2018 ï Foto: Albertina] 
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Stefan Heyne-O.T .(SEAT 16A), 2015, PIGMENTDRUCK AUF HAHNEMÜHLE PHOTORAG (INSTALLATION VIEW), JE 150 X 100 CM 
 
 

 

Stefan Heyne - Der agnostische Raum

 

Berlin- ĂWo sind die Grenzen der Fotografie?ñ - scheint 

eine der Hauptantriebsfragen in Stefan Heynes 

künstlerischem Schaffen zu sein. Die Arbeiten sind 

unkonventionell, akustisch, auch disharmonisch. Auf 

der stetigen Suche nach dem Einzigen und Guten Bild, 

wenden sich seine Werke vom bloßen 

Abbildungscharakter des Darzustellenden ab, zurück 

zum eigentlichen Medium der Fotografie und dessen 

Möglichkeiten. Nicht zuletzt durch ein Manifest zum 

Tabularismus, welches Heyne Ende des Jahres 2014 

mit dem Kunstkritiker Ralf Hanselle verfasste, stellt er in 

sieben Thesen die bisherige Betrachtung der Fotografie 

und ihren Sinn und Zweck als Medium zur einfachen 

Wiedergabe der Wirklichkeit, in Frage. Seine Thesen 

sind radikal, genau wie seine Bilder. Als Ausgangsmotiv 

seiner Arbeiten benutzt er, neben Aufnahmen von 

horizontalen Blicken wie beispielsweise aus dem 

Flugzeug, alltägliche Gegenstände und Landschaften. 

Er entzieht ihnen, bis zur völligen Unerkennbarkeit des 

Motives, die Schärfe. Mit diesem Spiel thematisiert 

Heyne die Grenzen des Darzustellenden und der 

Fotografie. Seine Bilder scheinen in ihrer Rezeption 

thematisch an frühe wahrnehmungspsychologische und 

optische Theorien anzulehnen. Kunsthistorisch erinnern 

Sie an den Funktionswandel der Kunst, von der plein-

air Malerei der Impressionisten hin zum neuen Medium 

der Fotografie und damit dem Einfangen des Lichts. In 

ihrer farblichen und kompositionellen Formensprache 

ähneln sie ebenfalls Werken Rothkos oder auch Barnett 

Newmans. Die mediale Welt in unserem Alltag ist oft 

geprägt durch eine Vielzahl an Bilderfluten, die wir 

kaum noch bewusst wahrnehmen oder verarbeiten. Im 

Kontrast dazu scheint uns Heyne beinahe zum 

Innehalten zu zwingen, damit wir uns Zeit nehmen uns 

auf das zu Sehende einzulassen. Es geht ihm darum, 

die Dinge die er sieht, nicht in Begrifflichkeiten 

darzustellen, sondern die Grenzen der Ästhetik in der 

Fotografie auszuloten; uns unser eigenes Sehen 

bewusst machen. Je mehr wir als Betrachter versuchen 

etwas zu erkennen, unser Blick nach etwas Greifbarem 

sucht um sich zu orientieren, desto mehr entziehen sich 

die Sujets. Es bleiben atmosphärische Farbverläufe die 

alle unsere Sinne ansprechen. Manche scheinen warm, 

manche kühl, andere teils laut, teils leise auf uns zu 

wirken. Der Betrachter wird eingefangen von dem 

aufregenden Wechselspiel zwischen Unschärfe und 

Tiefe, welches beinahe einen dreidimensionalen Raum 

suggeriert. (Foto: © Galerie Schultz Berlin) 
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Dieter Nuhr - 
Das grüne Quadrat 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Dieter Nuhr, SHANGHAI 26, 2017, FOTOGRAFIE AUF TEXTIL, 100 X 100 CM 

 

 

 

Berlin- Die Fotografien von Dieter Nuhr erzählen auf 

subtile Art Geschichten von fremden Welten, vom Blick 

des einen Menschen auf die Spuren anderer, und 

inspirieren zum eigenen, inneren Weitererspinnen 

dieser erzählten Fragmente. Er beschränkt sein Format 

streng: die Serie von Werken, die in Beijing, Shanghai, 

Hongkong und New York entstand, besteht 

ausschließlich aus Quadraten. ĂNuhrs Bilder sind weder 

satirisch angelegt noch mit Hintersinn inszeniertñ 

schreibt Christoph Tannert über diese sensiblen Werke. 

ĂSie sind die mit Lust an der physischen Erfahrungswelt 

geschauten Bilder eines Künstlers mit aufgeklärtem 

Zeitbewusstsein, der früher gemalt hat und nun als 

Pinsel eine Kamera benutzt. Kunst macht man, Humor 

hat man. Beides bewertet die Amüsiergesellschaft 

gemeinhin als positiv. Doch der Witzigkeit bedarf es 

nicht, um k¿nstlerisch tªtig zu sein.ñ Dieter Nuhr selbst 

hat seine Serie für die Ausstellung in der Galerie 

Michael Schultz in Berlin mit kurzen Texten annotiert 

und liefert damit die poetische Weiterführung seiner 

Beobachtungen des menschlichen Lebens im 

Anderswo. In der Geschichte der Malerei bestehen 

viele Bilder aus wenigen, flott dahingeworfenen 

Pinselschwüngen. Man freut sich an der Sicherheit des 

Strichs, der Spontaneität des Farbauftrags und dem 

Klang der Farben. Wir glauben, dies alles würde einen 

künstlerischen Willen spiegeln.  Das muss aber nicht 

sein. Ein Bild ist ein Bild, auch wenn es keinen Künstler 

gibt. (Foto: © Galerie Schultz Berlin) 
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